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Antonia Hartwich — Toni von @tonidendron — ist verrückt nach Pflanzen. 
Zimmerpflanzen sind ihre große Leidenschaft! In ihrem Ratgeber stellt 
Sie diese vor: Must-Haves, seltene Schönheiten, pflegeleichte Mitbe-
wohner, Alleskönner. Von trendigen Blattpflanzen und Sukkulenten mit 
faszinierenden Blattformen und -Farben wie Monstera, Philodendron und 
Zamioculcas, bis hin zu duftenden Blüten von Wachsblumen & Co. 
Über 90 Arten und Sorten werden mit tollen Fotos und Careguide vorge-
stellt. Der Careguide gibt dir wichtige Infos und Tipps auf einen Blick, wie 
du deine grünen Lieblinge gut pflegst, damit sie überleben. Für deinen 
persönlichen Urban Jungle zu Hause!
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G A N Z  G R O S S E  P F L A N Z E N L I E B E

Als Zehnjährige stand ich in der Pflan­
zenabteilung eines großen schwedi­
schen Möbelkaufhauses und entdeckte 
ein kleines Gewächshaus mit Kakteen. 
Ich war so entzückt von der Idee, die 
kleinen grünen Gewächse auf meiner 
Fensterbank im Kinderzimmer großzu­
ziehen, dass ich meine Eltern überrede­
te, sie mir zu kaufen. Mal mehr, mal we­
niger erfolgreich, zogen ab diesem Zeit­
punkt verschiedene Zimmerpflanzen ein 
und auch aus. Wuchsen, gediehen, gin­
gen mal ein oder taten auch einfach 
nichts, bis ich herausfand, was ihnen 
fehlte. Völlig egal wie sie sich verhielten, 
um mich war es geschehen! Orchideen, 
Monstera, die Pflanzen aus den Fotoal­
ben meiner Eltern und Großeltern. Ich 
wollte sie alle! Und so begann mein grü­
nes Hobby.

Und obwohl ich mich beruflich für 
den Weg als Landschaftsgärtnerin ent­
schieden habe, brennt mein Herz für 
meine tropischen Mitbewohner. Sie sind 
eben speziell, weil sie nicht einfach im 
Garten wachsen! Zudem so facetten­
reich und spektakulär on top. Und 

manchmal eine echte Herausforderung. 
Mit den Jahren im sogenannten Plant­
game, kam auch die Erfahrung. Welche 
Pflanzen gab es noch da draußen? Was 
musste ich tun, damit sie genau so aus­
sehen, wie auf den Fotos, die ich so 
bewunderte? Gab es noch mehr Men­
schen, die so vernarrt in Blätter waren, 
wie ich?

So entstand mein Instagram-Kanal 
„tonidendron“. Ich wollte mich austau­
schen und mitteilen. Lernen und ent­
decken. Nie hätte ich gedacht, dass ich 
einmal auf der anderen Seite sitzen 
würde, Tipps gebe, mich Menschen um 
Rat bitten. Umso dankbarer bin ich da­
für, mein Wissen und meine Erfahrung 
teilen zu dürfen und anderen dieses 
ganz besondere Hobby näherzubringen. 
„Toni, du hast mich so inspiriert, ich 
habe nun meine erste Pflanze gekauft!“ 
Kein Satz könnte mich glücklicher 
machen! Und eins sei an dieser Stelle 
vorweggenommen: den grünen Dau­
men, von dem immer alle reden, den hat 
man nicht – den lernt man. Und dabei 
helfe ich mit Vergnügen.
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WA S ​ 
P F L A N Z E N  
B R A U C H E N
Der erste Schritt, um eine Zimmerpflanze gedeihen zu 
lassen, ist, zu verstehen, wie sie eigentlich in der Natur 
wächst. Je mehr man diesen Zustand imitiert, desto 
schöner wird die Pflanze auch zu Hause wachsen. Glaub 
mir, das zu verstehen, ist ein Gamechanger für deine 
Pflege!
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S TA N D O R T
Sonnig, schattig oder irgendwo dazwischen? Die Licht-
verhältnisse sind das erste Kriterium, wenn du heraus-
finden willst, wo deine Pflanze optimalerweise stehen 
sollte. Welche Ausrichtung haben deine Fenster? Pflan-
zen, die es gerne warm und sonnig mögen, sind im Süd-
fenster mit direktem Licht am besten aufgehoben. 
Pflanzen, die normalerweise im Schatten von großen 
Bäumen gedeihen, wohnen gerne im Westen oder gar 
Norden.

Helles, indirektes Licht, ein Begriff den man nicht 
selten liest, beschreibt eine helle Umgebung, in der die 
Pflanze aber nicht direkt von Sonnenstrahlen getroffen 
wird. Diesen Zustand erreicht man am besten durch 
einen hellen Vorhang vor dem Fenster, oder wenn man 
die Pflanze einfach ein paar Meter entfernt platziert. Für 
jede Option gibt es eine Lösung, und das Einfachste ist, 
sich am natürlichen Standort zu orientieren. Das wird 
deine Pflege erleichtern und dein grüner Mitbewohner 
wird es dir danken.

2  Geweihfarne sind Epiphyten, man 
kann sie einfach auf Holz binden.

1  Für mehr Licht halten sich Philo-
dendron und Monstera mit ihren 

Luftwurzeln an Bäumen fest.

W U C H S V E R H A LT E N
Wie wächst meine Pflanze eigentlich? Das Wuchsver-
halten von Pflanzen könnte unterschiedlicher nicht 
sein! Die einen kriechen gerne im Schatten von Bäumen 
und Sträuchern auf feuchtem Boden, andere suchen 
Halt an Wänden oder Baumstämmen, um weit hinauf 
zu wachsen und zeigen auch erst dadurch ihre adulte 
Form. Andere wiederum wollen epiphytisch, also als 
Aufsitzerpflanze, auf einem Ast beispielsweise wachsen, 
und brauchen keinen Kontakt zum Boden. Auch an 
diesen Vorlieben solltest du dich orientieren.

1 2

Wa s  P f l a nz  e n  b r a u c h e n
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L U F T F E U C H T I G K E I T
Viele unserer geliebten Zimmerpflanzen haben ihr Zu-
hause in den Tropen. Dort herrscht durch anhaltende 
nächtliche Regengüsse oder den Monsun eine hohe, re-
lative Luftfeuchtigkeit. Obwohl viele Pflanzen weniger 
tolerieren, gibt es durchaus Arten, die nur in solch einer 
Feuchte gedeihen und sich schnell mit knusprigen 
Blatträndern beschweren, sollte es ihnen zu trocken 
sein. Sie wären bei dir im Badezimmer gut aufgehoben!

Weißt du nicht, wie hoch die Luftfeuchtigkeit bei dir 
ist, dann lohnt sich die Anschaffung eines Hygrometers. 
Es zeigt dir genau, wie die Gegebenheiten bei dir zu 
Hause sind und du kannst entsprechend entscheiden, wo 
deine Pflanze untergebracht werden soll.

Das heißt natürlich nicht, dass du Pflanzen, die eine 
hohe Luftfeuchtigkeit brauchen, nur im Badezimmer 
aufstellen kannst! Mit ein paar Tricks, die ich dir auf der 
nächsten Seite verrate, kannst du das Raumklima anpas-
sen, ohne deine Wohnung einzunebeln, wie im Regen-
wald!

Vom Regenwald nun aber ab in die Wüste: Wüsten-
bewohner wollen es trocken! Sukkulenten zum Beispiel, 
verzeihen eine hohe Luftfeuchtigkeit kaum. Gammel 
und Pilze sind meistens die Folge. Suche für sie also ei-
nen Standort mit einer niedrigen Luftfeuchtigkeit – ein 
Platz nahe der Heizung, den Bewohner aus den Tropen 
selten verzeihen, macht ihnen nichts aus. Im Gegenteil!

S TA N D O R T,  W U C H S V E R H A LT E N , 
L U F T F E U C H T I G K E I T
Wenn du diese drei Dinge beherzigst, ist die erste Hür-
de schon mal geschafft und deine Pflanze sollte sich 
wohlfühlen. Das Feintuning in der Pflege kommt dann 
im nächsten Schritt.

Für den Anfang gar nicht so schwer, finde ich. Und 
sind wir mal ehrlich, Recherche zum neuen grünen Lieb-
ling macht eigentlich richtig Spaß, oder?

Glaskuppeln aus der Deko-
abteilung sind perfekt 

für hohe Luftfeuchtigkeit.

Übrigens
Pflanzen besprühen, wie es oft geraten 
wird, macht leider wenig Sinn. Du erhöhst 
die Luftfeuchte nur für ein paar Minuten 
und viele Pflanzen mögen kalkige Tropfen 
auf ihren Blättern gar nicht.
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4  M Ö G L I C H K E I T E N ,  U M  D I E  L U F T F E U C H T I G K E I T  
Z U  E R H Ö H E N

Kieselsteine und Wasser auf einem Teller 
unter deiner Pflanze sind eine supergute 
und noch dazu günstige Möglicheit, um 
die Luftfeuchtigkeit zu erhöhen. Es gibt 
im Gartencenter viele verschiedene Va-
rianten und Farben, aus denen du wählen 
kannst.

Luftbefeuchter führen das next level an. 
Es gibt sie in verschiedenen Preiskatego-
rien, Größen und Formen, für jeden Ge-
schmack und Geldbeutel.

Flaschengärten und Glaskuppeln sehen 
hübsch aus und ermöglichen dir eine Kul-

tivierung an eher ungeeigneten Plätzen. 
Bei mir an der Südseite der Fall. Da 
stehen einzelne tropische Pflanzen in der 
Kakteenlandschaft. Willkommene Ab-
wechslung!

Gruppenparty. Stellst du mehrere Pflan-
zen dicht nebeneinander, erhöht sich die 
Luftfeuchtigkeit automatisch. Perfekt da-
für eignen sich Regale, in denen du deine 
Lieblinge auf einem Haufen drapierst. 
Sieht obendrein noch supertoll aus.

Wa s  P f l a nz  e n  b r a u c h e n
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A U G E N  A U F  
B E I M  
P F L A N Z E N K A U F
„Woher hast du die denn?“ Fündig zu werden, auf der 
Suche nach einer bestimmten Pflanze, erfordert manch-
mal einen langen Atem und auch ein bisschen Glück. 
Wenn man allerdings weiß, wo man suchen muss, ist 
der Weg zur Traumpflanze gar nicht sooo weit.

G Ä R T N E R E I E N  &  G A R T E N C E N T E R
Die einfachste Lösung! Gartencenter haben mittlerwei-
le eine riesige Auswahl und bieten teilweise echte Rari-
täten an. Zudem ist der große Vorteil, dass du deine 
Pflanze selber in der Hand hältst und aussuchst. Dabei 
kannst du direkt nach Schädlingen schauen, nach den 
Wurzeln, nach abgebrochenen Trieben oder derglei-
chen. Und zu allem Überfluss dir einfach das schönste 
Exemplar heraussuchen und deinen grünen Schatz 
direkt mit nach Hause nehmen. Übrigens findet man 
manchmal gerade hier zufällig panaschierte Pflanzen 
für den „normalen“ Preis. Vielleicht machst du einen 
Glücksgriff!

O N L I N E S H O P S
Nicht jede besondere Pflanze findet man beim Gärtner 
um die Ecke. Ich habe den Großteil meiner Pflanzen 
über Jahre gesammelt, häufig Stunden mit der Recher-
che verbracht und mir Nächte um die Ohren geschla-
gen. Mittlerweile gibt es in Europa aber Onlineshops, 
die eine unfassbare Auswahl haben, wenn es etwas Be-
sonderes sein soll. Der Versand von Pflanzen ist heute 
gang und gäbe, und die meisten Onlinehändler glänzen 

mit nachhaltigen und kompostierbaren Verpackungs-
materialien. Für mich definitiv immer ein Pro, bei der 
Entscheidung, wo ich bestellen soll!

S E C O N D H A N D  U N D  S O C I A L  M E D I A
Der nachhaltigste Weg ist, Stecklinge von anderen 
Pflanzensammlern zu kaufen. Das kann man prima auf 
den großen Secondhand- und Versteigerungsplattfor-
men, in Social-Media-Gruppen oder bei Messengern. 
Du weißt, woher die Pflanze kommt, oftmals liegt der 
Preis unter dem Marktpreis, und nicht selten lernst du 
dadurch andere Planties kennen! Viele Sammler lieben 
ihre Pflanzen genauso, wie du es tust – du kannst dir 
also sicher sein, dass sie aus gutem Hause kommen und 
nicht mit Schädlingsmitteln oder gar Hormonen voll-
gepumpt wurden. Vielleicht ergibt sich auch ein 
Tausch!? Das schont den Geldbeutel und macht zwei 
Menschen glücklich. Klassische Win-win-Situation!

Gerne adoptiere ich übrigens Pflanzen von Freunden 
und Bekannten. Dadurch bekommt jeder Steckling eine 
eigene Geschichte. Und glaubt mir, in die Wohnung einer 
Freundin oder eines Freundes zu kommen und zu hören 
„das ist die Mama von deiner Pflanze“, ist einfach cool!

1 2



D I E  P F L A N Z E  I M  S A C K
Unbrauchbare Wurzeln oder mit Krankheiten oder 
Schädlingen befallene Pflanzen können dir den Kauf 
vermiesen. Daher lohnt es sich auch, bei guten Angebo-
ten genau hinzusehen. Mit Empfehlungen von anderen 
Pflanzensammlern fährt man meistens sicher und gut. 
Zudem ist der Austausch mit Pflanzenfreunden zu be-
stimmten Angeboten sinnvoll. Ist der Preis zu schön, 
um wahr zu sein? Finger weg, denn das kann in die 
Hose gehen! Auch ich bin schon dem ein oder anderen 
Scammer auf den Leim gegangen. Das war zwar ärger-
lich – aber lehrreich.

N A C H H A LT I G K E I T  U N D  W I L D E R E I
Beschäftigt man sich näher mit dem Thema Pflanzen, 
kommt man nicht drumherum, sich auch zu fragen, wo 
die Pflanzen, die man kauft, eigentlich herkommen. Mit 
steigender Popularität des Hobbys, steigt leider auch die 
Kriminalität. Nicht selten hört man von botanischen 
Gärten, die fehlende Pflanzen melden. Teilweise wur-
den deshalb ganze Gewächshäuser für die Öffentlich-
keit geschlossen. Gefolgt vom Artensterben in Südame-
rika, weil Pflanzen aus der Natur genommen werden, 

um sie teuer nach Europa zu verkaufen. Die Liste ist 
lang! Auch in Deutschland ist das übrigens keine Sel-
tenheit. Natürlich: all unsere Zimmerpflanzen wurden 
ursprünglich aus der Natur genommen – machen wir 
uns nichts vor! Dennoch sollte man immer die Augen 
offen halten, wenn man seltene Exemplare online kauft, 
oder gar importiert. Das sogenannte Plantpoaching, das 
Stehlen bestimmter Arten aus der Wildnis, zerstört 
nicht nur Ökosysteme, sondern führt im schlimmsten 
Fall zur Ausrottung einer Art, und nicht zuletzt ist es 
eine Straftat.

1 2

1  Beim Pflanzenkauf jeden Winkel 
checken: Stamm, Blattunterseiten, 

Substrat

2  Bei Blütenpflanzen das Exemplar 
mit den wenigsten geöffneten 

Blüten wählen. So hat man länger 
was vom Spektakel.

A u g e n  a u f  b e i m  P f l a nz  e n k a u f
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WA S  I S T  E I G E N T L I C H  PA N A S C H I E R U N G ?

Ihr seht ein Foto von einer Pflanze, die 
ihr zu Hause habt, aber statt der grünen 
Blätter, wie ihr sie kennt, seht ihr Spren-
kel, eine Marmorierung oder bunte Fle-
cken. Weiß, gelb, pink …

Man spricht dann von Panaschierung 
oder Variegation. Als ich 2016 das erste 
Mal eine weiß-panaschierte Monstera 
sah, war ich völlig aus dem Häuschen! 
Damals eine absolute Rarität, schwer zu 
bekommen und noch schwerer zu bezah-
len, ist sie heute nahezu Standard. Frü-
her wurden Pflanzen mit solch optischen 
Auffälligkeiten aussortiert, weil sie eben 
nicht grün waren und keiner sie haben 
wollte, heute ist das Gegenteil der Fall.

Pflanzen mit Panaschierung sind im 
Gartenbau und unter Sammlern schon 
lange bekannt. Dabei unterscheidet man 
zwischen stabiler und instabiler Pana-
schierung. Während eine stabile Pana-
schierung bei jedem Blatt nahezu iden-
tisch auftritt, und sogar ein Merkmal 
einer bestimmten Sorte sein kann, ist die 
instabile Version eine Wundertüte. Je-
des Blatt kann vollkommen anders ausse-

hen und die Pflanze kann ihre Panaschie-
rung auch verlieren. Das nennt man 
Vergrünen oder Reverting.

Variegation kann unterschiedliche Ur-
sachen haben. Meistens wird sie, ausge-
hend von einer Mutation, durch fehlen-
des Chlorophyll verursacht. Der grüne 
Farbstoff wird in vielen Fällen zwar gebil-
det, bleicht aber aus. Je nachdem, wie 
viele Zellschichten betroffen sind, zeigt 
sich eine starke oder weniger starke 
farbliche Veränderung. Auch kann Luft in 
unteren Zellschichten oder ein Virus 
eine Panaschierung hervorrufen. Häufig 
ist es aber eben einfach eine Laune der 
Natur.

Spontane Panaschierung an einer 
eigentlich einfarbigen Pflanze nennt man 
übrigens Sport.

Ich persönlich jedenfalls liebe Pflan-
zen mit Panaschierung und sammle eben 
diese mit Vorliebe. Nicht nur, weil ich 
sie≈todschick finde, sondern vor allem, 
weil der „Defekt“ sie absolut einzigartig 
macht und jedes Blatt eine Überraschung 
ist.
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